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2. Jahrgang. 


Deutſche Pazifiſten und | 
nationale Minderheiten | 
Berlin, im November. 

Die Frage der nationalen Minderheiten geht den Pa⸗ 
zifismus ſehr nahe an, weil es äußerſt wichtig iſt, ob die 
große Maſſe derjenigen Menſchen, die durch ihr Schickſal 
mit zwei Kulturkreiſen — den ihrer Sprache und den ihrer 
Stahtszugehörigkeit — in Verbindung ſtehen, ein Binde⸗ 
mittel find, das die Völker zuſammenführt, oder ein Spreng⸗ 
ſtoff, der exploſivbereit ift. Es gibt in Europa etwa 30 Mil⸗ 
lionen ſolcher Menſchen, was beinahe an die Einwohner⸗ 
zahl eines jo großen Staates wie Polen heranreicht. Wer 
ziehen daraus die Lehre, daß die Völkerverſöhnung nicht 
nur zwiſchen den Saaten, ſondern ſehr oft auch zwiſchen 
den verſchiedenen Völkern eines Staates erſtrebt werden 
muß und zwar gleichze tig aus Gründen des inneren und 
äußeren Friedens; denn wenn ein Staat eine nationale 
Minderheit unterdrückt, deren Volksgenoſſen in einem an⸗ 
deren Staate die Mehrheit haben, wird es ſtets leicht ſein, 
zwiſchen den beiden Staaten Haß zu ſäen. 
Ufer Intcveſſe an den nationalen Minderheiten iſt ein 
doppeltes; einmal wegen der zahlreichen Deutſchen in an⸗ 
deren Staaten und zum anderen Male wegen der anders⸗ 
ſprachigen Staatsbürger unſeres Landes. Das ſtellt uns vor 
die Frage, ob wir unſere völkerverſöhnende Aufgabe inner⸗ 
halb unſerer ſprachlichen Volksgemeinſchaft oder innerhalb 
unſerer Staatszugehörigkeit oder in beiden Kreiſen zu er⸗ 
füllen haben. Die Antwort lautet: Wenn wir nicht heilloſe 
Verwirrung anrichten wollen, müſſen win die Minderheiten: 
fragen als innerpolitiſche und nicht als außenpolitiſche auf⸗ 
faſſen. Denn ſonſt leiſten wir ungewollt denjenigen Vor⸗ 
ſchub, die etwa wie die ſogenannten Irredentiſten der Vo 
kriegszeit die Befriedigung ihrer Anſprüche darin ſuchen, 
daß de Grenzen zwiſchen den Staaten zu ihren Gunſten 
geändert wurden. Mehreren Kriegserklärungen des Welt: | 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- 


Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit ill 
Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Betriebsftörungen begründen 


(mit illuſtriꝛrter Sonntags · 


Samstag, den 9. November 1929. Nr. 302. 


Kommunitiche Ynsichreitungen, 


Blutige Zufammenftöße in hamburg. 


Hamburg, 8. November. In der vergangenen Nacht genden Häuſer wurden Gegenſtände auf die Beamten ge⸗ 
verſuchten Kommuniſten an mehreren Stellen der inneren ſchleudert. Unter Johlen, Pfeifen und Rufen, wie „Schlagt 
Stadt zu demonſtrieren. De Ordnungspolizei löſte die ein⸗ de Bluthunde tot“, drang die Menge auf die Beamten ein, 
zelnen Züge auf und machte, da tätlicher Widerſtand gelei⸗ die ſchließlich von ihren Schutzwaffen Gebrauch machten, wo⸗ 
ſtet wurde, von ihren Gummiknüppeln Gebrauch. Ein vauf die Angreifer flüchteten. Drei Perſonen konnten feſt⸗ 
ſchwerer Zuſammenſtoß ereignet ſich auf dem großen Neu: genommen werden, mehrere Beamte wurden durch Stein⸗ 
markt, wo etwa 500 Kommuniſten die einſchveitenden Pol⸗ würfe ſchwerverletzt. Ob ſich auch unter den Kommuniſten 
zeibeamten angriffen und mit Mauerſteinen, Bauholz und verletzte befinden iſt nicht bekannt. 

Aſphaltbrocken bewarfen. Auch aus den Fenſtern der umlie⸗ 


— —— men 


„gibove Siity’” über die Enge in Polen 


Die „Lidove Liſty“ beſprechen die letzten Ereigniſſe n digung die Nachricht von der Vertagung der Seſſkon des Sejm 
Polen und ſchreiben: Die Majovität der Nation wird mit zur Kenntnis genommen. Sie betrachteten es nämlich als 
Marſchall Plſudski gegen den Sejm gehen. Die Ruhe, die ausgejhloffen, daß bei der derzeitigen Lage die Budgetfra⸗ 
in Warſchau und im ganzen Staate herrſcht, beweiſt, daß gen mit der nötigen Ruhe und mit dem nötigen Ernſte be⸗ 
eine kolloſſale Mehrheit der Nation vollkommenes Vertrau- ſprochen worden wäre. Die Zeitung betont, daß das Ne- 
en in den Marſchall ſetzt. Sie ſieht das beſte Mittel der ſultat der Wahlen in die Selbſtverwaltungskörperſchaften 
Verbeſſerung und Stabiliſierung der republikan ſchen Ver⸗ in Lodz beweiſe, daß die Bevölkerung Vertrauen zum beſte⸗ 
faffung in feiner Initiative. Insbeſondere, behauptet die henden Regime habe. 

Zeitung, haben die wirtſchaftlichen Kreiſe mit großer Befrie⸗ 


frieges lagen Irredentismen zugrunde. Aber die neuen ganz zwangslos erfolgen; denn wir brauchen fie nicht erſt 
Grenzen ſchafften vielfach nur neue Minderheiten, da in für den Gedanken der Völkerverſöhnunng zu gewinnen; ſie 
Grenzgebieten die Völler nicht immer ſcharf vonemander bekennen ſich ſchon längſt dazu und haben erſt ganz vor 
getrennt, ſondern meiſt in einem Gemenge durcheinander⸗ kurzem in einer feierlichen Deklaration an die deutſche und 
wohnen. Wer Grenzen veränderungen fordert, proklamiert de europäiſche Preſſe das Betenntnis zur inner- und au- 
den ewigen Krieg. ſßerſtaatlichen Völkerverſöhung erneuert. Die Grundſätze der 

In der heutigen Staatenwelt ſind de Minderheitenfra- Deklaration ſind für alle Dunderheiten des Deutiden Rei⸗ 
gen nicht lösbar, ſondern nur in einer höheren politiſchen ſches verbindlich, was auch jmboliſch bei der von ihrem 
Form. Das können aber nur die Vereinigten Staaten von Verbande ausgehenden Preſſeveronſtaltung dadurch zum 
Europa ſein. Die Entſtehung einer europä ſchen Atmoſphäre Ausdruck kam daß die beiden offiziellen Redner ein Pole 
tönnen die Pazififten außer durch die Verſtändigung von und ein Däne waren und der Vorſitzende ein Lauſitzerſerbe. 
Staat zu Staat ſehr wirkſam auch dadurch fördern, daß ſie, (Dieſe Bezeichnung hören unſere Mitbürger lieber als den 
und zwar jede Gruppe in ihrem eigenen Lande, für eine ge⸗ Ausdruck Wenden, und wir wollen mit der innerſtaatlichen 
rechte Behandlung der andersſprachigen Mitbürger eintre⸗ Völkerverſtändigung e nen kleinen Anfang machen, indem 
ten. Den eigenen Volksgenoſſen im fremden Staate nützt wer ihnen den Gefallen run! Di Minderheiten Deutſch⸗ 
man als Pazifiſt am beiten, wenn man ſie mit den pazif⸗ (lands bekennen ſich ferner zur Staatsloyalität, d. h. fie 
ſtiſchen und freiheitlichen Kreiſen ihres Staates, mit dem verzichten auf Aenderungen der Grenzziehung und wollen 
man bei der Internat onnalität des Pazifismus fowiejo Staatsbürger des Reiches bleiben. 


gen immer wieder vor Augen führt, daß man ſie nur als 
geduldet betrachten will. N 

Die Beiſpiele wirken vielleicht kleinlich. Aber die Ange⸗ 
legenhe'ten, die die Minderheiten angehen, wirken ſich nun 
einmal an der Stelle im Staatsleben aus, wo die letzten 
Verwaltungsorgane mit den einzelnen Menſchen in Berüh⸗ 
rung kommen. Das Königreich Preußen war berüchtigt we⸗ 
gen ſeiner Nadekſtichpol tik gegen die inländiſchen Polen und 
Dänen. Der Freiſtaat Preußen, und ebenſo Sachſen, das 
einen Teil der Lauſitzerſerben beherbergt, müſſen noch vie⸗ 
les an übler alter Tradition hinwegräumen. Einer der 
Hauptwünſche der nationalen Minderheiten Deutſchlands 
richtet ſich auf die Erſetzung der unüberſichtlichen und un⸗ 
einheitlichen Verwaltungsvorſchriften, die in Preußen und 
Sachſen das Minderheitenvecht ausmachen, durch ein moder⸗ 
nes und freiheitliches Reichsminderheitengeſetz. Dieſen ver⸗ 
nünftigen Wunſch wollen wir deutſchen Pazifiſten mit un⸗ 
ſerer vollen Sympathie unterſtützen. 


ſtändig zu tun hat, in eine freundnachbarliche Verbindung 
bringt. Gleichſprachige in verſchiedenen Ländern müſſen zu⸗ 
einannder bi den mit dem Motto: Je eher wir Europa ſchaf⸗ 


fen, um jo eher werden wir uns wiederſehen. 


Unſere räumlich und ſachlich nahe Aufgabe liegt alfo 
bei den etwa zwei Millionen umfaſſenden, in Deutſchland 
verſtreut lebenden fremdſprachlichen Staatsbürgern. We 
wichtig es für uns iſt, auf ſie einzugehen, möge uns ein⸗ 
mal ein Beiſpiel von der anderen Seite lehren. Die Natio⸗ 
nal ſten, die von ihrem Standpunkte aus den Kriegshaß nicht 
ausſterben laſſen dürfen, die aber ebenſo wenig immer einen 
Krieg bei der Hand haben können, haben ſich für ihre Haß⸗ 
bereitſchaft ſchon im Frieden durch den Antiſemitismus eine 
nahe inländiſche Betätigungsweiſe geſchaffen. 

Wenn wir als deutſche Pazifiſten neben allen anderen 
Methoden der Kregsverhütung, deren Vielfältigkeit von der 
individuellen Kriegsdienſtverweigerung über die tages po⸗ 
litiſchen Ziele der Ausgeſtaltung des Völkerbundes und der 
Abrüſtung bis zu der meiſt ſehr abſtrakt angeſchauten Er⸗ 
z ehung zur Völterverſöhnung reicht, ſo müſſen wir auch 
einmal ganz konkret in praktiſchen Fällen eine Verſtändi⸗ 


Dr. Armold Kaliſch. 


Wenn wir für de nationalen Minderheiten Deutſch⸗ 
lands eintreten wollen, fo iſt es für jeden, der den Begviff 
Preußen kennt, ohne weiteres klar, daß es ſich in erſter Linie Aus dem Handelsminifterium. 
darum handeln wird, die Verwaltungspraxis zu veformie- Das Handelsminiſterium verlautbart, daß der Miniſter 
ren. Es darf nicht länger angängig ſein, durch Kniffe der für Handel und Induſtrie Ing. Kwiatkowski in der nächſten 
ſtatiſtiſchen Berechnung die Zahl der Minderheitsangehöri⸗ Woche d. h. vom 11. bis zum 18. ds. M. keine Audienzen 
gen künſtlich herunterzudrücken; denn das bedeutet, daß der erteilen werde. 
Staat ſich für berechtigt hält, eine ganze Kategorie ſeiner 
Bürger als unerwünſchte Elemente hinzuſtellen — und da⸗ Max Hoelz wieder aufgetaucht. 
nach zu handeln, während er doch e gentlich dazu verpflich Berlin, 8. November. Vor einiger Zeit wurde gemel⸗ 
tet iſt, die ſprachlichen Beſonderheiten ſeiner Einwohner det, daß Max Hoelz nachdem er ſich nach Rußland begeben 
ebenſo pfleglich zu behandeln, wie etwa die Konfeſſionen. hatte, jeit Monaten verſchollen ſei. Nunmehr hat Hoelz fei- 
Niemand darf durch den Zufall ſeiner Geburt verfehmt ſen. nem Berliner Anwalt eine Karte geſchrieben, daß er ſich 
Als das muß ſich aber beiſpielshalber in däniſch- oder pol- einige Monate zur Erholung im Kaukauſus aufgehalten ha- 
niſchſprachigen Landesteilen Deutſchlands der ſein Recht jur be und ſich jetzt auf dem Wege nach Moskau befinde. 
chende Proletarier eh 1 5 er vor Gericht met | y —— ARZERER 
ein ganz ſelbſtverſtändlich in ſeiner Sprache auftreten x 
a Te 5 anherrſchen laſſen muß, Air er es 15 Zaunius — litauiſcher Außenminiſter. 
einfallen läßt, unter Hinweis auf ſein mangelhaftes Deutſch Kowno, 8. November. Durch ein Dekret des Staats- 
einen Dolmetſcher zu begehren. Jakubowski⸗Fälle im klei⸗ präſidenten wurde heute der Generalſekretär des Außenmi⸗ 
nen! Und wo etwa Minderheitenſchulen beſtehen, werden niſteriums Dr. Zabnius zum Außenminifter ernannt. Zau 


gung zwiſchen Völkern herbeiführen wollen. An die natio- die Aufnahmebeſtimmungen fo gefaßt oder jo ausgelegt, daß | nius iſt als Sohn einer kleinen litauiſchen Familie in Oſt⸗ 
nalen Minderheiten in Deutſchland kann die Annäherung] durch die Einengung des Zutritts den Minderheitsangehöri⸗ preußen geboren. 


6wJ Des a 
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„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Sitzung des Sinanzbeirates. 


Am Samstag, heute, um 18 Uhr, findet im Konferenz⸗ 
ſaal des Finanzminiſteriums eine Sitzung des Finanzbei⸗ 
rates mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Expoſee des Leiters des Finanzminiſteriums. 

2. Steuergeſetzentwürfe. 

3. Diskontzinsfuß der Bank Polski. 
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Laue Jusanmenflße in Jeruialen. 


Zwei Todesurteile. 


London, 8. November. In Jeruſalem iſt es n den letz 
ten Tagen wieder zu vereinzelten Zuſammenſtößen gekom⸗ 


verletzt worden waren. 
Die beiden Araber, die einen Oberrabbiner in der Stadt 


men zwiſchen Juden und Arabern. Wie berichtet wird, wur⸗ Hebron ermordet hatten, find geſtern in Jeruſalem zum Tode 
Ueberreichung des Beglaubigungs⸗ den in der vergangenen Woche in die Krankenhäuſer täglich verurteilt worden. 


ſchreibens durch Botſchafter Skirmunt. mehrere Perſonen eingel efert, die bei den Zuſammenſtößen 
London, 8. November. Die Ueberreichung des Beglau- | 

bigungsſchreibens durch den Botſchafter Skirmunt auf dem SEE 

engliſchen Hofe wird unter Einhaltung des vorgeſchriebe⸗ 

nen feierl chen Zeremonielles am 19. ds. ſtattfinden. Nachdem 


König Georg infolge ſeines 
vorgeſchriebene Zeremonie nicht durchführen wird können, 
wird das Beglaubigungsſchre ben aus den Händen des Ge⸗ 
ſandten Skirmunt der Thronfolger, Prinz von Wales, 
im königlichen Schloſſe, umgeben von der königlichen Suite, 
übernehmen. Es iſt das erſte Mal, daß der Thronfolger den 
König off ziell vertritt. 


Die Aufhebung der Sonderrechte für 
Ausländer in China. 
Konferenz am 19. November. 

Nanking, 8. November. Die chineſiſche Enladung zu 
einer Konferenz über die Aufhebung der Sonderrechte für 
Ausländer iſt angenommen worden von den Vereinigten 
Staaten, Englands, Frankreich und Holland. Die Konfe⸗ 
renz ſoll am 19. November beginnen. 

In der amerikan ſchen Antwort auf die chineſiſche Ein⸗ 
ladung, vertrete die amerikaniſche Regierung die Anſicht, daß 
die Sonderrechte der Ausländer in China abgeſchafft wer⸗ 
den ſollten, ſobald die chineſiſchen Rechtsverhältniſſe den 
gle:hen Stand erreicht hätten, wie die Rechtsverhältniſſe in 
Europa und den Vereinigten Staaten. Wie verlautet, ſoll 
auch die Antwort der übrigen Mächte im ähnlichen Sinne 
gehalten ſein. 


kommentare zur franzöfifchen 
Regierungserklärung. 


Paris, 8. November. Die franzöſiſche Regierungser- 
klärung, die der neue Miniſterpräſident Tardieu geſtern im 
franzöſiſchen Abgeordnetenhaus abgab, wird in den fvanzd- 
ſiſchen Blättern eingehend beſprochen. Die Blätter der Rech⸗ 
ten begrüßen vor allem die innenpolit ſchen Ausführungen 
Tardieus als Anzeichen eines neuen Kabinetts des Ameri⸗ 
kanismus und einer Politik zur Hebung des Wohlſtandes 
des Landes. - 

Aus den pol tiſchen Ausführungen der Regierungser⸗ 


klärung greift ein Rechtsblatt beſonders die Stelle ee, ee das erſte ernſt zu nehmende des Auslandskapi⸗⸗ 


in der die Sicherung der Grenzen und der Organiſation 
dew franzöſiſchen Armee als notwendig bezeichnet wurde. 
Das Blatt meint, daß eine Pol tik ohne militäriſchen Hinter: 
grund ebenſo ſinnlos ſei, wie eine Bank ohne Goldreſerven. 
In der Flottenfrage gebe Tardieu formell Gewähr dafür, 


daß Frankreich ſeine Stellung von 1914 bewahren könne, 


falls es auf der bevorſtehenden Londoner Seeabrüſtungs⸗ 
konferenz überhaupt zu einer Einigung komme. 

Die franzöſiſchen & nfsblätter lehnen die Regierungser⸗ 
klärung allgemein ab. Die Linksblätter äußern Zweifel da⸗ 
rüber, ob es dem Außenminiſter Briand gelingen werde, 
in dem neuen Kabinett ſeine Pol tik fortzuſetzen. Zwei 
linksbürgerliche Zeitungen wenden ſich vor allem gegen die 
Behauptung des Miniſterpräſidenten Tardieu, daß Außen⸗ 
miniſter Br and und Kriegsminiſter Maginot die gleiche 
Außenpolitik verfolgten. In Wirklichkeit werde ſich das 
Land darüber zu entſcheiden haben, ob es für die Politik 
Brands oder Maginots ſei. 


Die Reform des engliſchen Rohlenberg= 
baues. 


London, 8. November. Ueber die Reform des engliſchen 
Kohlenbergbaues berieten geſtern die Kabinettsmitglieder. 
Insbeſonders wurde erörtert die Lage, die entſtanden iſt 
durch die Weigerung der engliſchen Grubenbeſitzer an einer 
gemeinſamen Konferenz mit den Bergarbeitern teilzuneh⸗ 
men. Es verlautet, daß die engliſche Regierung beſchloſſen 
habe, bereits im Laufe der nächſten zwei Wochen die Geſetzes⸗ 
vorlage über die Reform der engliſchen Kohleninduſtrie im 
Parlament einzubringen. 


Die Unterſchlagungen im Clearinghouſe 
in England. 


London, 8. November. Zwei Beamte namens Mars⸗ 
den und Scott wurden geſtern dem Polizeirichter vorge⸗ 
führt unter der Beſchuldigung, Beſtechungsgelder von einem 
Agenten der Börſenmaklerfirma Kerr, Ware und Com⸗ 
pagnie mit namens Heuſer angenommen zu haben. 
Sie werden weiter beſchuldigt an einem Betrug gegenüber 
dem Staat beteiligt geweſen zu ſein und zwar im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Verkauf von Aktien und ſonſtigen Wert⸗ 
papieren, die Angehörigen ehemalig feindlicher Länder ge⸗ 
hörten. 

Die Verhafteten waren im Jahre 1925 mit leitenden 


Geſundheitszuſtandes die 


Der Tag in Polen. 


Das Gutachten der Energetiſchen Rommiffion über das 
Offert Harrimanns. 


Warſchau, 8. November. Die durch das Präſidium des 
poln ſchen onergetiſchen Komitees zur Ueberprüfung des 
Harrimannprojektes der Elektrifizierung Polens berufene 
Kommiſſion hat ein Gutachten abgegeben, daß ſehr wichtige 
Bemerkungen enthält. Der Kommiſſion gehörten an: Der 
Profeſſor der Warſchauer Politechn k, Stofanows ki, als 
Vorſitzender und Prof. J. Obrapalski, Dozent der War⸗ 
ſchauer Politechnik, Mvybeazynski, der Prof. der War⸗ 
ſchauer Politechnik, geweſener Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten J. Sokol nickt, der Prof. der Lemberger Poli⸗ 
technik Studniarski und der Prof. der Krakauer Berg⸗ 
akademie Wyſocki. 

Die Kommiſſion anerkennt, daß die in dem Vertrage in 
großem Ausmaße projektierte Elektrifizierung des polni⸗ 
ſchen Staates eine dringende Sache ſe und daher möglichſt 
bald durchgeführt werden müſſe. Das Programm dieſer 
Elektrifizierung, daß durch das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten feſtgeſetzt worden iſt, iſt zweckmäßig. Es wäre 
wünſchenswert, daß die Realiſierung eines ſolchen Pro⸗ 
grammes durch eine polniſche oder gemiſchte Forma durch⸗ 
geführt werde. Man müſſe jedoch berückſichtigen, daß die 
Elektrifizierung, wenn ſie zweckmäßig und vaſch durchgeführt 
ſein ſoll, im großen Ausmaße und mit Rückſicht auf de 
Staatsintereſſen in der Nähe von Gewäſſern verwirklicht 
wenden muß. Dies erfordert jedoch ſehr große gleichzeitige 
Koſten und es iſt deshalb zwe felhaft, ob bei den heutigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Staates das Projekt in 
dieſer Form realiſiert werden könnte. Deshalb iſt es drin⸗ 
gend notwendig ſich dabei auf ausländiſches Kap tal zu 
ſtützen. 

Die Kommiſſion ſtellt feſt, daß das Offert der Firma 


tals ſei und das eventuelle Konkurrenzofferten nur dann 
berückſichtigt werden könnten, wenn die Ferma Harrimann 
nachweisbar ſchlechtere Bedingungen, als die Konkurrenz 
ſtellen würde. 
Die Vertragsdauer von 60 Jahren könnte als zu lange 
angenommen werden, ſie wird aber im Reſultat durch die 
Amortiſationsperioden gemildert, welche ſeparat beſtimmt 
ſind und auch mit Rückſicht auf das Recht des vorzeitigen 
Wiederkaufes durch den Staat. Im Auslande wurden ſolche 
Konzeſſionen ſogar auf längere Termine erteilt. 


Scheußliches Verbrechen bei Ronin. 
Lodz, 7. November. Das Kriminalamt der Wojewodſchaft 
in Lodz wurde verſtändigt, daß auf der Landſtraße, die in 
das Dorf Chylin führt, bei Konin, ein ſcheußliches Verbre⸗ 
chen begangen worden iſt. Die Bauern fanden zwei Männer, 
die in einer Blutlache lagen. Wie ſich herausſtellte, waren 
es die Brüder Stanislaus und Joſef Soſzynſki aus Chy⸗ 
lin. Stanislaus, der bereits tot war, hatte den ganzen Kör⸗ 
per durchſiebt von Kugeln, in ſeiner Bruſt ſteckte tief ein 
Meffer. Der zweite Soſzynſki gab noch ſchwache Lebenszei⸗ 
chen und wurde ins Spital übergeführt, dürfte aber auch 
nicht aufkommen. Die Polizei hat ſofort die Verfolgung der 
Täter aufgenommen und auch dieſelben in den Perſonen des 
[Paul und Johann Palatynſki und Joſef Dorula feſt⸗ 
geſtellt. Sie bekennen ſich zur Tat. Die Brüder Soſzynſki ha⸗ 
der ſich beim Schnaps mit den Brüdern Palatynſki und Do⸗ 
rula zerſtritten und die letzteren haben gedroht, daß ſie die 
[Brüder Soſzynſki ermorden werden, was fie auch ausgeführt 
(haben. 


ee — — —ê 


Sabotageakte von Ukrainern in 
Oſtkleinpolen. 

Czortkow, 7. November. Die Ukrainer begehen ſeit eini- 
ger Zeit Sabotageakte. In den letzten Tagen iſt nach Czort⸗ 
kow die Meldung gelangt, daß auf dem Gutshofe Scholz in 
Jezierzany vier mit Getreide angefüllte Scheunen im Werte 
von 62 500 Zloty vollſtändig niedergebrannt ſind. ö 
Auf der ſtaatlichen Landſtraße bei Jezierzany haben un⸗ 
bekannte Täter einen Stacheldraht in der Höhe eines Mannes 
ausgeſpannt. In dieſen Draht iſt das Luto des Bezirksaus— 
ſchuſſes in Borſzezow hineingefahren. Das Auto hat, trotz⸗ 
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Das Gutachten fordert weiters die S derung der Elek⸗ 
trizitätswerke, die ſich auf dem Territorium der zukünftigen 
Konzeſſion Harrimanns befinden, dadurch, daß dieſelben un⸗ 
abhängeg von der Konzeſſion Harrimanns dieſelben Bevech⸗ 
tigungen erhalten. 

Dann wird die Forderung aufgeſtellt auf Abkürzung 
der Amortiſationsperiode bei kleinen Lokalen der Elektrizi⸗ 
tätswerke und Netzen bis zu 15 Kilowat auf 18 Jahre. Nur 
de Amortiſation kann 60 Jahre betragen und die der Net⸗ 
ze über 15 Kilowat 30 Jahre. 

Falls der Berechtigte ſich entſchließen ſollte, die Tätig⸗ 
keit der Anſtalt mit dem Momente des Erlöſchens der Kon⸗ 
zeſſion aufzugeben, ſoll er verpflichtet ſein, davon drei Jahre 
früher zu verſtändigen. Ene Prolongierung der Berechti⸗ 
gung muß auf einen beſtimmten Termin lauten. Für den 
Fall, des Verkaufes der Anſtalten der Firma Harrimann 
muß dem Miniſterium das Recht zuerkannt werden, die an⸗ 
kaufende Firma zu beſtätigen. Dasſelbe gelt im Falle eines 
Zwangverkaufes auf Grund eines Urteiles und einer 
Zwangsverwaltung. Die Verpflichtung des Ausbaues der 
Waſſerkräfte auf 90.000 Kilowat in den erſten zehn Jahren 
der Konzeſſion muß unbedingt und von techniſchen und Ko⸗ 
ſten⸗Bed ngungen unabhängig ſein. 

Es wäre der Firma Harrimann vorzuſchlagen, daß fie 
die Waſſer⸗Anlage in Porombka ſtatt der eventuellen An⸗ 
ſtalt, die am Dunajec projektiert iſt, übernehme. 

Die Beſchränkung der Höhe des Inveſtitionskapitals für 
die erſten zehn Jahre auf 25 M lionen Dollar iſt zu groß 
am Verhältnis zu dem minimalen Programm. In den weite⸗ 
ren Jahren dürfen keing Beſchränkungen diesbezüglich auf⸗ 
genommen werden. 

Die allgemeinen Vorſchriften über Elektr fizierungen 
müſſen bei ſonſtigem Verluſt der Konzeſſion eingehalten 
werden. 

Die Elektrifizierung von Städten mit über 5000 bezw. 
3000 Enwohnern müßte beſchleunigt werden, ſodaß im elf⸗ 
ten Jahre der Konzeſſionsdauer alle ſolchen Städte mit elek⸗ 
triſcher Energie bei ſonſtigem Verluſt der Konzeſſion verfe- 
hen ſein müßten. 

Schließlich wird gefordert, daß in dem Vertrage die 
Forderung aufgenommen wird, daß bei den Bauten in er⸗ 
ſter Linie polniſche Firmen berückſichtigt werden. 


— unge 


dem der Chauffeur ſofort das Auto zum Stehen brachte, be- 


deutende Beſchädigungen erlitten. Im Auto ſaß der land⸗ 
wirtſchaftliche Referent, Ing Steffaniewfki. 

In beiden Fällen fit erwieſen, daß es ſich um Sabotage⸗ 
akte von Ukrainern handelte. 


Der polniſch⸗deutſche Runftaustaufch. 
Im Zuſammenhange mit den ſich im Zuge befindenden 
Verhandlungen über den künſtleriſchen Austauſch zwiſchen 
Polen und Deutſchland we.lte im Charakter eines Delegier⸗ 
ten der Vizepräſident der „Deutſchen Kunſtgeſellſchaft“ Or. 
Michaelis in Warſchau, um mit unſeren Künſtler⸗Kreiſen 
unmittelbar Fühlung zu nehmen. Schon Ende dieſer Wo⸗ 
che findet unter der Leitung der „Deutſchen Kunſtgeſellſchaft“ 
das erſte polniſche Konzert in Berlen unter Beteiligung der 
Frau Turska Bandrow ki ſtatt. Bei dieſem Konzerte 
werden ausſchließlich polniſche Werke aufgeführt werden. 


Das Konzert wird einen feierlichen Charakter haben. 


sucht eine wohnung 


von 


3 Zimmern und Küche 


mit allem Komfort, wenn möglich für sofort. 594 


Stellungen im Cleringhouſe zur Regelung der Vorkriegs-| Verhaftung im ſtulmbacher Mordfall. in Bromberg eine Flugzeugkataſtrophe. Das Militärflugzeug 


ſchulden zwiſchen Großbritannien und Deutſchland betraut 


Kulmbach, 8. November. Kommerzienrat Meußdörfer, 


Type „Potez 15“ hat ſich beim Start überſchlagen, mit ei⸗ 


worden. Die Anklage behauptet, daß ſie durch Heuſer große deſſen. Gattin am Dienstag gefeſſelt und ſterbend in ihrem nem Flügel an die Erde angeſchlagen und iſt umgeſtürzt. 


Mengen von Wertpapieren verkauft und der Krone weni⸗ 
ger als das volle Ergebnis des Verkaufs gutgeſchrieben ha⸗ 
ben. Der Firma Kerr, Ware und Compagnie ſelbſt werden 
ſtrafbare Handlungen nicht vorgeworfen. - 


* 


Bett aufgefunden wurde, iſt verhaftet worden. Er wird heu⸗ 
te in Beyreuth vernommen werden. | 
Rataftrophe eines Mi'itärlugzeunes. 

Aus Bromberg wird mitgeteilt: Geſtern ereignete | 


Der Plotſchüler Podſiad wurde mit großer Kraft einige 
Meter weiter geſchleudert, wodurch en dem Tode entging. 
Der Apparat iſt nach dem Aufprallen auf der Erde in 
Flammen aufgegangen. 


— — — 


. 


Nr. 302 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Der andeschmaute 
Marschall. 


Wie Clemenceau Goch in feine Schranken 


Als letzter in der Reihe der großen Heerführer des 
Weltkrieges hat Marſchall Foch ſeine Erinnerungen der Oef⸗ 
fentlichkeit übergeben. „Erinnerungen von der Marneſchlacht 
bis zur Ruhr“ nennt ſich das Buch, das unter perſönlicher 
Redaktion des Marſchalls von Raymond Reconly niederge- 
ſchrieben äſt und nun auch in deutſcher Ausgabe vorliegt. 
Man muß dem Dresdner Verlag Paul Aretz Dank wiſſen, 
daß er dieſes für die Beurteilung des Kriegsverlaufes hoch⸗ 
wichtige Werk auch dem deutſchen Leſer zugänglich gemacht 


Eine unbekannte Epiſode. 


gewinnen. Im anderen Falle wird es weder das eine noch 
das andere haben. Alles, was man ſonſt anbietet oder in 
Tauſch zu geben geneigt iſt, iſt eitel Schall und Rauch. Das 
war der Hauptpunkt, auf den ich mich gleich von Anfang an 
verſteifte: Wir müſſen die Rheinlinje haben, nicht mehr und 
nicht weniger. Für den Waffenſtillſtand, über den ich als er⸗ 
ſter zu urteilen hatte, ſetzte ich meine Anſchauungen, nicht 
ohne Schwierigkeit, durch. In der Friedensfrage aber ging 
man trotz meinen heftigen Proteſten über meine ſtets wie: 


wies. — 
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die Abſicht hat, das Rheinland von Preußen abzutrennen, jo 
iſt keine Zeit zu verlieren, und es iſt unerläßlich, den Waf⸗ 
fenſtillſtand in dieſem Sinn zu formulieren. Was erwiderten 
nun auf dieſes gehaltvolle, durchaus gemäßigte und ver⸗ 
nünftige Schreiben Herr Clemenceau, der Miniſterpräſident. 
und ſein Kollege, Herr Pichon vom Auswärtigen Amt? Ihre 
Antwort lautete folgendermaßen: „Ihre Sache iſt der Krieg: 
was den Frieden und die Ausgeſtaltung unſerer Rheinpo⸗ 
litik uſw. betrifft, ſo iſt das die unſere, und nur die unſere. 
Wir werden keinen Augenblick dulden, daß Sie ſich hinein⸗ 
miſchen“. Clemenceau ſuchte mir in ſeinem Schreiben vom 
23. Oktober noch weiterhin im Einzelnen begreiflich zu ma⸗ 
chen, daß ich bloß der militäriſche Berater der Regierung 
ſei, an den ſie ſich nur in rein techniſchen Fragen wende. 
Seine Ratſchläge könne ſie nur nach freiem Ermeſſen anneh⸗ 
men, ablehnen oder verändern Erörterungen über diplomati⸗ 
‚de und wirtſchaftliche Belange, wie Fragen über die Pfän: 
der oder die Stellung der Rheinlande, ſeien nicht ſeine Sache. 


hat. Foch galt zu ſeinen Lebzeiten als einer der Vertreter derholten Vorſtellungen weg. Ich will jetzt eine ſehr ſeltſame Mit allem Nachdruck hielt er an der Unterſcheidung zwiſchen 
jener Richtung, denen der Vertrag von Verſailles noch lan⸗Epiſode erzählen, die nur wenig oder gar nicht bekannt iſt. militäriſchen und politiſch⸗diplomatiſchen Angelegenheiten 
ge nicht ſcharf und brutal genug war. Die Lektüre ſeines Man wird daraus erſehen, wie ich gleich bei meiner erſten, feſt und bedeutete mir, daß ich von den letzteren nur jomweit 


Buches läßt erkennen, daß dieſes Urteil dem Marſchall nicht gewiß ſehr berechtigten Betätigung auf dem diplomatiſchen in Kenntnis geſetzt werden könne, als ſie mit jenen in Ver⸗ 


unrecht getan hat, denn faſt auf jeder Seite des Buches er- [und politiſchem Gebiet, das in gewiſſen Fällen vom militä- 
weiſt ſich Foch als der unverſöhnliche Feind Deutſchlands, riſchen nicht zu trennen iſt, angeſchnauzt und an meinen 


bindung ſtänden. Um ſeiner Botſchaft noch mehr Gewicht 
zu geben, fügte er hr einen Brief des Außenmnniſters Pi⸗ 


der von ritterlicher Gegnerſchaft nicht viel hält; er zeigt ſich 
darüber hinaus aber auch als unfähig, über ſeinen eigenen 


Platz verwieſen wurde, wie mir in trockenen Worten bedeu- 


tet wurde, mich ausſchließlich mit meinen eigenen Obliegen⸗ 


chon bei, der womöglich noch gröber war. Ich hatte gebeten 
mit einem hohen Beamten des Auswärtigen Amtes in Ver⸗ 


Schatten zu ſpringen und die Probleme des neuen Europa heiten zu befaſſen, d. h. mit der Heerführung. 

zu begreifen. „Sicherheit“ iſt das Alpha und das Omega ſei⸗ Ich ſchrjeb am 16. Oktober 1918 an Clemenceau, den 
ner Darlegungen, und für ihn gibt es keine andere Sicher- Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter, einen Brief, in Abſichten unterrichten!“ Im übrigen erklärte er, daß dieſes 
heit als der Beſitz des linken Rheinufers. Die Irrwege der dem ich um Aufklärung über die Rheinpolitik erſuchte. Die mich überhaupt nicht ins Vertrauen ziehen werde, da politi- 
franzöſiſchen Politik ſeit Kriegsende, der Mißerfolg des von Beſetzung der Rheinlande, ſagte ich, verſchafft uns Pfand⸗ ſche und diplomatiſche Dinge das Militär nichts angingen. 
Frankreich begünſtigten Separatismus ſind keine Lehren für ſtücke. Werden ſie hinreichen, um uns die Reparationen ſi⸗ Schließlich gab er mir noch eine kleine Belehrung: „Ein je⸗ 
ihn geweſen. So weit er Deutſchland überhaupt objektiv be⸗cherzuſtellen? Und wenn dieſe geleiſtet ſind, welches Schid- | der bleibe bei ſeinem Handwerk. Es iſt von Wichtigkeit, die 
urteilen kann, tut er es auf vein militäriſchem Gebiet; erf ſal iſt dieſem Landſtrich vorbehalten? Gedenkt Frankreich einzelnen Befugniſſe genau abzugrenzen, um jeder Unord⸗ 
zeigt nicht nur Fehler der deutſchen Heerführung auf, ſon⸗ aus ähm einen neutralen, unabhängigen Pufferſtaat zu bil- nung vorzubeugen“. Herr Clemenceau zeigte ſich fortan 
dern würdigt auch ihre großen Leiſtungen. Darüber hinaus den? Ich hatte tatſächlich die Empfindung — ſie war be- äußerſt eiferſüchtig auf die Vorrechte ſeiner Stellung und 
aber bringt er nicht das geringjte Verſtändnis für Deutſch' greiflich genug — daß die durch den Waffenſtillſtand 'erlang« | jeiner Macht. Je näher der Sieg rückte und natürlich erſt 
lands Lage auf, und er verſteigt ſich ſogar zu dem wahrhaft; ten Vorteile die einzig bleibenden jein würden, nicht minder recht nachher wurde er immer ſelbſtbewußter und tyranni⸗ 
grotesken Satz über das Deutſchland während des Krieges: wie die Opfer an Landbeſitz, zu denen ſich der Feind im ſſcher. Er duldete kaum noch jemanden um ſich, der feine 
„Es iſt kein ideales Streben, keine wahre moraliſche Kvaft in | Augenblick ſeines Abſchluſſes bequemen würde. Man muß Anſichten zu bejtreiten wagte. 

dieſev Armee wie überhaupt im ganzen Volke. Es herrſcht das Eiſen ſchmieden, ſolange es heiß iſt. Wenn Frankreich 


bindung treten zu dürfen. Pichon lehnte es rundweg ab. 
„Nur das Miniſterium“, ſagte er, „kann Sie von unſeren 
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mur der grobe Materialismus ... Die Verherrlichung der 
rohen Gewalt, die Auffaſſung des Kvieges als eines großen 
Raubzuges, das iſt alles, was man in dieſer germaniſchen 
Seele findet, und das iſt wahrlich nicht viel“. Trotzdem ſind 
die Erinnerungen des Marſchalls Foch eines der leſenswer⸗ 
teſten Bücher der ganzen Kriegsliteratur geworden. 

Wie ſich die Lenker der franzöſiſchen Politik der Angrif⸗ 
fe des Oberkommandierenden der Alliierten, der gern ſelbſt 
große Politik gemacht hätte, erwehrten, zeigt ein beſonders 
feſſelnder Abſchnitt in dieſem Buch wo Foch von einer Lektion 
erzählt, die ihm Clemenceau in einem hiſtoriſchen Augen⸗ 
blick erteilte. „Am 8. Oktober, alſo mehr als einen Monat 
vor Kriegsende, machte ich dem Miniſterpräſidenten mit me. 
ner Anſicht nach weſentlichſten Waffenſtillſtandsbedingungen 
bekannt. Die Schrift zählte genau und bis ins Einzelne die 
Bedingungen auf und kommt zu dem Schluß: Binnen vier⸗ 
zehn Tage Räumung der beſetzten Gebiete, Belgiens, Frank— 
reichs, Elſaß⸗Lothringens, Luxemburgs, und Zurückbeförde⸗ 
rung der dortigen Bevölkerung. Beſetzung der Brückenköpfe 
am Rhein als militäriſche Baſis für die Zerſtörung der feind⸗ 
lichen Streitkräfte, falls die Friedensunterhandlungen zu 
keinem Ziel führen. Beſitznahme der am linken Rheinufer 
gelegenen Gebiete als Pfand für die Sicherheit und die Ne 
parationen, ebenſo des ganzen Kriegsmaterials und der Vor⸗ 
räte, die nicht weggebracht werden können, aller Arten tech⸗ 


— — —— 


Die Diplomatentochter 


als Gesandte. 


Eine Frau, die Geſchichte machte. 


In Frankreich, der Heimat des Salons, hat die Frau 
ſtets eine bedeutende Rolle in der Politik geſpielt; ein Bei⸗ 
ſpiel dafür iſt das Leben der Frau de Boigne, das in einer 
großen Pariſer Zeitſchrift auf Grund von Memoiren, diplo- 
matiſchen Akten und Briefen rekonſtruiert wird. Der Ver⸗ 


faſſer nennt ſeine Heldin eine „Perſönlichkeit, die zugleichf 


Diplomatin, große Dame und Lebenskünſtlerin“ geweſen 
ſei. Im Jahre 1780 wurde ſie in Verſailles als Tochter des 
Marquis d'Osmond geboren. Am Hofe Ludwig des Sechzehn⸗ 
ben wurde das ſchöne Kind von aller Welt vergöttert, bis 
der Ausbruch der Revolution dem glanzvollen Hofleben 
ein Ende machte. Im Alter von acht Jahren wurde die 


Kleine in ein Penſionat nach England gebracht. Ihre Eltern‘ 


niſcher Einrichtungen uſw. — Herausgabe des geſamten bel: lebten in dürftigen Verhältniſſen, und jo ſtand ihre Jugend 


giſchen und franzöſiſchen Eiſenbahnparks. 


t Dieſe Schrift unter keinem guten Stern: aus dem Elend herauszukom⸗ 
zeigt, daß ich meine Anſchauungen über die Rheinfrage, die men, wurde ihr Lebensziel, dem ſie 


alles unterordinete. 


allen anderen vorausgeht, vom erſten Tage an nicht geändert Eines Tages lernte ſie Herrn de Boigne, einen ſiebenund⸗ 
habe. Wenn wir den Rhein feſt in Beſitz haben, kann Frank- vierzigjährigen General kennen, der in Indien ein großes 
veich ruhig ſein. Es wird ſowohl Schadenerſatz als Sicherheit! Vermögen gemacht hatte. Der reife Mann verliebte ſich ſterb⸗ 


lich in den Backfiſch, der ihm offen erklärte: „Ich liebe Sie 
nicht und werde Sie wahrſcheinlich auch niemals lieben 
können. Wenn Sie aber für meine Eltern ſorgen wollen, 
| werde ich Sie heiraten.“ Der Geneval nahm dieſe Bedingung 
lan und ſetzte dem Marquis und der Marquiſe d'Osmond 
eine jährliche Rente aus. Für ſeine Frau wurde eine an⸗ 
ſehnliche Summe teſtamentariſch ſichergeſtellt. Das Zuſam⸗ 
menleben der ungleichen Gatten geſtaltete ſich von Anfang 
an ſehr unerquicklich. Frau de Boigne behauptete von ihrem 
Manne, er habe den unverträglichſten Charakter gehabt, mit 
dem Gott jemals einen Menſchen bedacht habe. „So, wie 
andere Leute ſich bemühen, ihrer Umwelt zu gefallen, ſo be⸗ 
mühte ſich mein Mann, unſer aller Mißfallen zu erregen“, 
ſchreibt ſie in ihren Memoiren. Nach einjähriger Ehe kehrte 
Frau de Boigne zu ihren Eltern zurück, und von dieſem 
Zeitpunkt ab lebten die Gatten getrennt voneinander. Sie 
beſuchten ſich zwar gegenſeitig, aber jede Ausſöhnung endete 
mit einem neuen Streit. Schließlich ließ ſich Frau de Boigne 
endgültig in Paris nieder, wo ſie ein großes Haus machte. 


Gmafemala. 


Der Vulkanausbruch, von dem Guatemala ſoeben heim, ſchwindet und als ſchmaler Pfad den Abgrund wieder hin— 
geſucht worden iſt, gehört in der Geſchichte des Landes nicht auftlettert, eröffnen ſich alle paar Meter neue Ausblicke: ein 
zu den Seltenheiten. Der Vulkan Santa Maria iſt eigentlich, zauberiſcher Waſſerfall ſpringt, blumen und farnüberhängt, 
ſtändig in langſamer, ſchleichender Eruption begriffen; aus aus ungeheurer Höhe herab, zerſtäubt nahe unſeren Köpfen 


den ungeheueren Spalten des großen, zerriſſenen Kegels 
triechen Wolken heißen Dampfes, ſteigen und hängen am 
Himmel über der abgebrochenen Spitze. Manchmal öffnet ſich 
der Vulkan, läßt die Städte in ſeinem Bereich erbeben und 
zerſtört Pflanzungen und Dörfer durch Feuer und Aſche. 
Nach jedem dieſer ſchrecklichen Ausbrüche iſt jedoch das Land 
voll neuer, außerordentlicher Fruchtbarkeit, und die Ernten 
find glänzend. Folgt man, ſo berichtet L. E. Elliot, dem 
ſchlängelnden Pfad, der ſich um den Fuß des großen, 3700 
Meter hohen Vulkans windet, ſo tut ſich ein herrliches 
ſchaftsbild nach dem andern vor uns auf. Weit unten fieht 
man das blaue Gefunkel des Pazifik. Ueber dem Felſengrund 
hoch aufſteigend droht die große, fernbekleidete Bergſchulter, 
und ſie zeigt uns plötzlich einen ſchreckenerregenden, unge⸗ 
heuren, bösartigen Riß in der Seite des Vulkans, der ſich 
auftat, als mit einem Strom geſchmolzener Lava ſich die in⸗ 


in Millionen haarfeiner Waſſerfäden, läuft dann wieder den 
Pferden über die Füße und wirft ſich verſchwindend in eine 
purpurdunkle Schlucht. Gruppen tiefgrüner Bäume mit rie⸗ 
ſigen Stämmen klimmen ſtreckenweiſe an dunklen Felſen 
empor, und dann iſt plötzlich der ganze Abhang wieder kahl, 
verwüſtet und mit der Lava und der Aſche des Vulkans be- 
deckt. 

New Pork, 8. November. Ueber den großen Vulkan⸗ 
ausbruch in der mittelamerikaniſchen Republik Guatemala 


nd. liegen jetzt die erſten Berichte von Augenzeugen vor. Ein 


Flugzeugführer, der den Vullan überflog teilte mit, daß er 
an einer Seite des Vulkans mehrere Männer, Frauen und 
Kinder geſehen habe, die vollſtändig von glühenden Lava⸗ 
maſſen umſchloſſen geweſen ſeien. Den Eingeſchloſſenen Hil- 
fe zu bringen, ſei unmöglich. Weitere Augenzeugen berich⸗ 
ten, daß man in den Hütten und auf den Feldern die Leichen 


neren Feuer einen neuen Weg bahnten. Dieſer furchtbare der Familien gefunden habe, die ſich unter einander noch 


Ausbruch geſchah im Oktober 1902, und als ich die Santa 
Maria acht Jahre ſpäter zum erſtenmal ſah, war dieſer Riß 
noch immer weißglühend, umzuckt von einem aprikoſenfar⸗ 


feſt umſchlungen hielten. Ein Mädchen, daß man in den 
Armen der toten Mutter fand, konnte nach zwei Tagen ge⸗ 
rettet werden. Das Mädchen iſt die einzige Ueberlebende 


bigen Roſa, während lange Fahnen von Rauch und Dampf | aus einer Anſiedlung mit 25 Familien. Die Zahl der Todes⸗ 


hervorquollen und ſich quer über den Himmel legten. Als 
der Ausbruch in voller Heftigkeit tobte, wurde die Aſche bis 
in den Pazifik geſchleudert; die Stadt Quetzaltenango er- 
zitterte in ihren Grundfeſten, und viele Dörfchen wurden 
zerſtört; der Himmel war 50 bis 60 km weit um den Vulkan 
verdunkelt. Wie ſich der Weg um den weiten Saum der San⸗ 
ta Maria wendet, bald ſteigt, bald fällt, in einer Schlucht ver⸗ 


opfer läßt ſich noch immer nicht genau feſtſtellen, da die Ab⸗ 
räumungsarbeiten noch nicht beendet ſind. Man ſpricht in 
amerikaniſchen Kreiſen von ungefähr 1000 Todesopfern. Die 
Landſtraßen in dem von dem Vulkanausbruch betroffenen 
Gebiete, ſind nach den vorliegenden Meldungen noch immer 


mit Flüchtlingen überfüllt, die ihren ganzen geſamten ne 


rat mit fich führten. 


Sie war jung und ſchön und hatte einen vermögenden Gat⸗ 
ten. Das verſchaffte ihr — da fie auch am Hofe Napoleons 
gut angeſchrieben war — eine glänzende geſellſchaftliche 


’ Poſition. Es lag ihr nichts mehr an einer Ausſöhnung mit 
dem unbequemen Gatten, und deshalb begegnete ſie ihm 
ziemlich unfreundlich, als er im Jahre 1812 einen neuen An⸗ 


näherungsverſuch machte. 


Nach dem Sturz Napoleons des Erſten kehrte Ludwig 
der Achtzehnte nach Paris zurück, und nun begann der glnä⸗ 
zende Aufſtieg der Frau de Boigne. Für ihre Eltern war 
mit der Reſtauration eine beſſere Zeit angebrochen. Der 
Marquis wurde zum franzöſiſchen Geſandten än Turin er: 
nannt. In Wirklichkeit aber war ſeine Tochter der diploma⸗ 
tiſche Vertreter Frankreichs. Mit Feuereifer machte ſie ſich 
mit der Politik vertraut, und als ihr Vater zum Geſandten 
in London ernannt wurde, begleitete ſie ihn auch dorthin. Es 
war in der engliſchen Hauptſtadt ein offenes Geheimnis, daß 
man wichtige Fragen nur mit der Tochter des Geſandten 
beſprechen konnte. In kurzen Abſtänden fuhr ſie nach Paris, 
um dort Inſtruktionen einzuholen. Während einer ſolchen 
Reiſe lief ihr Schiff auf eine Sandbank, und das einzige 
Rettungsboot hotte nicht genügend Plätze, um alle Paſſa⸗ 
giere aufzunehmen. Frau de Boigne verzichtete freiwillig 
darauf, in das Rettungsboot zu ſteigen. Sie blieb auf dem 
ſinkenden Schiff und wurde nur wie durch ein Wunder ge⸗ 
rettet. Nach dem Ausſcheiden d’Osmonds aus dem diplo⸗ 
matiſchen Dienſt und nach dem plötzlichen Tod ihres Man⸗ 
nes hörte ſie nicht auf, eine große Rolle in der Politik zu 
ſpielen. In ihrem Salon verkehrten die führenden Perſön⸗ 
lichkeiten Frankreichs. Politiker, Schriftſteller und Künſtler. 
Die Freundſchaft, die Frau de Boigne mit dem Miniſter 
Pasquier verband, gab ihr eine gewiſſe Autorität. Die Re⸗ 
volution von 1830 erhöhte ihren Einfluß nur; ſie wurde zu⸗ 
weilen ſogar zu delikaten Miſſionen benutzt. Erſt als die 
Republik das Bürgerkönigtum ablöſte, erloſch auch der 
Stern der einflußreichen Frau. Nach dem Tode ihres Freun⸗ 
des Pasquier verband ſie nichts mehr mit der Außenwelt. 
war empfing ſie noch einige Getreue, aber ſchließlich be⸗ 
gann man ſie zu vergeſſen. Im Jahre 1866 ſtarb ſie in Ver⸗ 
ſailles, 85 Jahre alt. 9 
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4 rätes für den Betrieb ihrer Apparate bedienen. Es liegt da⸗ 
= her im Intereſſe eines jeden, beſonders aber derjenigen, 
O emo d e le “bf welche bereits ein Netzanſchlußgerät beſitzen oder ſich ein ſol⸗ 
0 ches anzuſchaffen gedenken, die jetzigen Vorträge zu beſuchen. 
Um den Mitgliedern die Wirkungsweiſe dieſer Geräte in der 
8 3 Praxis zu zeigen, hat ſich die hieſige Firma Alſcher und Zip- 
neue Monumentalbauten in Rattowit. jer in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, nach dem Bor- 
Neben dem imponierenden ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ richtungen verſehen fein. Die Treppen und das Veſtibül wer⸗ sen EIER Rhrery „öllmerfüim 5 Sr alerchiai 
bäude Ai Kattowitz entfieht mit einem Koſtenaufwande ei mit Marmor aus Kielecki ausgelegt. = 8 pie 5 i ſtlern — . ei in eier 
3 Millonen Zloty ein großes Adminiſtrationsgebäude des Die Bauzeit wird 15 Monate in Anſpruch nehmen, ſo⸗ c 55 ar ſtelabend, wie gewöhnlich, am Freitag abends 
polniſchen Eiſenhüttenſyndikates. Das Bauprojekt haben daß die feierliche Eröffnung am 1. Januar 1930 ſtattfinden [11 15 . en inet 
die Architekten „„ Ing. Sikorsk und Tadäus ge 1l)jTTCb Verlehone, ar, KAT Mobil een 8 
. 2 Zawodzie der öffentlichen Benützung übergeben. Das Volks- räume. 
Das Gebäude wird etwa 2200 Quadratmeter umfaſſen. haus iſt im neueſten Stile aus dem früheren Schützenhaus 2 . 
In dem Gebäude werden die Büros, Konferenzſäle, von de“ mit einem Koſtenaufwande von 300.000 Zloty nach dem Pro Biala. 
nen der größte 200 Quadvatmeter haben wird, ſowie ein 


8 Br ; ? jekt des Stadtbaurates Ingenieur Sakorski und Inge: Die Grundſteuer ist 6 Br 
Kaſino für die Direktion und für die Beamten eingerichtet. ine garzyeki umgebaut worden. 8 fi ft zu zahlen. Im Sinne des Reſkriptes 
Ueberdies werden in diefem Gebäude auch verwandte 


. 5 er Handelskammer in Krakau werden alle Steuerzahler der 
Im Volkshauſe ſtehen den Vereinen mehrere Sitzungs]Grundſteuer daran erinnert, daß die Zahlung Pe wi 
Induſtrieorganiſationen der Eiſeninduſtvie eingemietet. ve zur Verfügung. Ebenſo befindet ſich t Be Rate für 1929 in der Zeit vom 15. Oktober bis 15. Novem⸗ 
ter Verückſichtigung des architektoniſchen Stiles des Woje- Turnhalle, Reſtauration uſw. Hinter a Gebäude 25 er in der Stadtkaſſe in Biala zu entrichten iſt. Zahlungs- 
wodſchaftsgebäudes wird das neue Admin’ftrationsgebäude ſich ein Garten, welcher gleichfalls den Vereinen apa 5 aufträge werden nicht verſandt. Zu Bemerken wäre, daß die 
demſelben harmoniſch angegliedert werden. Der Palaſt des fügung ſteht. In den Sommermonaten werden im Garter 


— — 


Einhaltung des Zahlungstermines nicht nur im Intereſſe der 
polniſchen Eiſenhüttenſyndikates wird mit den neueſten Ein⸗ Konzerte und Unterhaltungen veranſtaltet werden. Staatskaſſe liegt, ſondern im beſonderen der ee 
f 5 ſelbſt, da nach dem Zahlungstermin der Magiſtrat zur 


zwangsweiſen Eintreibung der Steuer ſchreitet, welche For⸗ 
malitäten große Koſten werurjachen. 
noch ausſtehenden Punkte erledigt und der Rahmentarif von ; 


Repräfentationsjagd den Beteiligten unterzeichnet. Der Tarif iſt verbindlich vom 5 
Gegenwärtig . in den 1 7 5 früheren 15. November bis 30. Juni 1931 mit einer dreimonatlichen“ Kattowitz. 
Teſchner Kammer Repräfentationsjagden ſtatt, an denen der Kündigung. f 5 SEE Magiftcatsbefchlüffe. 
Haat äfident in Begleitung des Chefs der Zivil- Weitere Beratungspunkte in Angelegenheit der Betriebs- a ber de en i BB 
Staa AUT 1 d 9 3 der Militärkanzlei, räte, die nicht im Rahmentarif verankert find, werden bei RER ih etz en 1155 a sſitzung wurde beſchloſſen, einen 
1 9 8 e 8 ala 10 95 0 0% der nächſten Konferenz ihre Erledigung finden. Pavillon für veneriſch Kranke mit einem Koſtenaufwande von 


195 000 Zloty zu bauen. Der Dezern . 
)))) Zloty z r Dezernent des Bauamtes wur 


! de beauftragt die Vergebung der Arbei 
Surzynski teilnimmt. Ueberdies ſind Gäſte des Staats- ee Welten Punkt er e ee An⸗ 
präſidenten: Min ſter Niezabytowski, Wojewode Dr. Wojewodſchaftsratbeſchlüſſe. gelegenheit des Baues des hygieniſch⸗bakteriologiſchen Inſti⸗ 
Grazynski, der Direktor der Staatswaldungen Lor ar In der am Donnerstag ſtattgefundenen Wojewodihafts-|tutes beraten. Es wurde beſchloſſen, daß wenn der Bau in 
ſowie der engliſche Botſchafter Sir E ts fine, der A he⸗ ratsſitzung wurde beſchloſſen aus dem allgemeinen Budget | Ligota nicht ausgeführt werden kann, der Wojewodſchaft ein 
chiſche Geſandte Girsk, der deutſche Heſandte Rauſcher, der Wojewodſchaft dem ſchleſiſchen Wertſchaftsfond den Be— Terrain auf der ul. Welnowſta oder am Ende der ul. Ra- 
der Chef der eee eee d trag von 734.653.66 Zloty zu überweiſen. eiborſta anzubieten ſei. 
und die Generäle Rydzſnigly. ae ee Es wurde für die Kontrakt: und etatsmäßig angeſtell⸗ a DS 
| a er des Bistomatifeen Brotdfolles Grafen 8 95 ten Lehrer die Entſchädigung für geleiſtete Ueberſtunden feſt⸗ Vom Standesamt. Am Montag, den 11. d. M. nit das 
en vom des Dipl F 


N geſetzt. a Standesamt nur für Anmeldungen von Sterbefällen in der 
mer begleitet. Der Gemeinde Uſtron wurde eine Subvention von] Zeit von 10 bis 11 Uhr vormittags geöffnet. 


5 10.000 Zloty bewilligt, die für die ee u 5 im Unglück. Das auf der Chauſſee in Domb fah- 

j le en ſmeſſung zum Ausbau der Gemeinde Verwendung finden jol- rende Perſonenauto J. K. 97751 iſt in den Graben hinein⸗ 

ee e e eisen len. u gefahren und ſtürzte um. Dabei wurde das Auto erheblich 

9 ; Der Stadt Bielitz wurde die Genehmigung zur Auf beſchädigt. Der Schaden beträgt 1000 Zloty. Der Chauffeur 

Am Donnerstag haben zwiſchen dem Arbeitgebevverband I nahme einer Anleihe in der Höhe von 150.000 Zloty von der und die darin befindlichen drei Paſſagiere ſind mit dem 
und ſämtlichen Organiſationen bei Anweſenheit des Bezirks- [allgemeinen Vorſicherungsanſtalt in Königshütte erteilt. Die- | Schrecken davon gekommen. 

arbeitsinſpektors Ing. Gal lot weitere Verhandlungen überſſer Anleihe findet Verwendung beim Stockaufbau in den Einbruchsdiebſtähle. In der Mittwochnacht ſind unbe⸗ 


den neuabzuſchließenden Rahmentarif für die Kohlen⸗ und] Kaſernen. 5 N i kannte Täter in das Geſchäftslokal Johann gempny in Bo- 
Erzbergwerle . u Ueberdies wurden einige Kommunal- und Perjonakfva- | gutſchütz eingedrungen und haben Wollwaren und Weißwä⸗ 
In einer langdauernden Konferenz wurden ſämtliche gen beraten. de im Werte von 670 Zloty geſtohlen. — Aus dem Lager 

a 55 F der Geſchäftsfrau Wali Toifel wurden 4 Kiſten amerikant⸗ 


bee 5 ee und 4 Waſſerkannen 
| ä { i 9 mittags ſtatt, u. zw.: geſtohlen. Der Schaden beträgt 475 Zloty. Von den Dieben 
a Bielitz. BR 72 711 en 1 en 904, 1902 iind fehlt jede Spur. — Aus der Stallung des Alexander Sikora 
1 Der Staatsfeiertag. 1889, Buſtabe A bis F in Janow haben unbekannte Diebe 11 Gänſe, 4 Kaninchen 
Am Montag, den 11. ds. wird im ganzen Reiche der 11. am 15. November 1929, Buchſtabe G bis K, und 2 Hühner im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 
Jahrestag der Wiederaufrichtung der unabhängigen Republik am 16. November 1929, Buchſtabe L bis P, 2 
Polen feſtlich begangen. am 18. November 1929, Buchſtabe N bis T, Rönigshütte 

Die Feier dieſes Tages ſoll durch vollzählige Teilnahme am 19. November 1929, Buchſtabe U bis 8. Ein raffinierter Betrüger. Die Polizei in Königshütte 
an den Gottesdienſten und Veranſtaltungen, durch Dekorie⸗⸗ 8 4. hat einen gewiſſen E. B. aus Schwientochlowitz verhaftet, der 
rung der Häuſer mit Flaggen in Nationalfarben und mit Zur Kontrollverſammlung haben die Mannſchaftsperſo. ſeit längerer Zeit einzelnen Kaufleuten Maggi in verfiege!- 
Staatswappen, ſowie in anderer Weije, eine beſondere Weihe nen der Reſerve und des Landſturmes mit dem Militärbii- ten Flaſchen lieferte. Der Inhalt der Flaſchen beſtand jedoch 
erhalten. Die Bürgerſchaft wird erſucht die Häuſer feſtlich zuſchel, der Mobilifierungstarte und allen übrigen in ihrem] aus Waſſer. Bis zur Zeit konnte der Geſamtſchaden, welcher 
beflaggen und zu ſchmücken. Beſitze befindlichen Militärdokumenten zu erſcheinen. — den einzelnen Kaufleuten durch den Betrüger entſtanden ift, 
3025 — Mannſchaftsperſonen der Reſerve, welche in der Zeit des Re-] nicht feſtgeſtellt werden. Die Angelegenheit wurde den Ge⸗ 
ſtontrollverſammlung für Referviften. ſerveſtandes ihren Zivilberuf änderten, ein Diplom über be- richtsbehörden übergeben. 

Auf Grund des Art. 96 des allgem. Wehrgeſetzes hat der endete Studien erhielten, oder eine Fachſchule, bezw. Fach] Brand in einem Papiergeſchäft. Am Mittwoch entſtand 
Kriegsminiſter die Durchführung der diesjährigen Kontroll- kurs beendeten, haben as 70 das betreffende Doku⸗ a a e ee = Maja 

ge md z. f 6 äti 5 eugnis). a Gen in Flammen. 

verſammlungen angeordnet, und zwar der ment (Beſtätigung, Schulz 9 2 ) Die alarmierte Feuerwehr dad 28 


a) Mannſchaftsperſonen der Reſerve und des Landſtur⸗ 8 5 den iſt beträchtlich. Die Brandurſache ift noch nicht feftge- 


mes (Kat. A, C und D) der Jahrgänge 1904 und 1889; Alle Perſonen, welche im Sinne dieſer Kundmachung der 
b) Mannſchaftsperſonen der Reſerve (Kat. A) des Jahr Kontrollverſammlung unterliegen, werden hiemit aufgefor⸗ ſtellt. 
ganges 1902, welche in den Jahren 1927, 1928 bezw. 1929 dert, pünktlich zur angegebenen Zeit zur Kontrollverſamm⸗ 
keine Waffenübung abgeleiſtet haben; lung zu erſcheinen. Wer aus nicht gerechtfertigten Gründen 
) Mannſchaftsperſonen des Landſturmes (Kat. C und D)] zur Kontrollverfanyftlung nicht erſcheint, wird im Sinne der 
des Jahrganges 1902. militäriſchen Strafbeſtimmungen zur Verantwortung gezo— 
; 8 1. gen. 
Zu den Kontrollverſammlungen haben ſich zu melden, § 6. 
alle Mannſchaftsperſonen der Reſerve und des Landſturmes, Die zu den Kontrollverſammlungen Einberufenen haben 
inſofern ſie den oben näher bezeichneten Kategorien ange⸗ keinerlei Anſprüche auf irgendwelche Entſchädigungen ſei⸗ 
hören. i tens des Staatsſchatzes wegen Arbeitsverſäumnis oder Ber: 
f f 82 dienſtentgang. 
Von der Verpflichtung, zu den Kontrollverſammlungen 87. 
zu erſcheinen, find im Sinne des $ 588 der Durchführungs⸗ Die zur Kontrollverſammlung Einberufenen haben ſich 
verordnung zum allg. Wehrgeſetze von amtswegen be-[in ſauberer Kleidung, raſiert und gewaſchen zu melden. Vor 
freit: — Betreten des Amtslokales haben ſie event. mitgebrachte Stöcke 
a) Sejm- und Senatsabgeordnete, ſowie Miniſter und Vize⸗ im Vorraume zu laſſen. 
miniſter (Unterſtaatsſekretäre), 


— 


Myslowitz. 

Zugelaufener Hund. Im Magiſtrat in Myslowitz befin⸗ 

det ſich ein zugelaufener Raſſehund. Der Eigentümer möge 
feine Anſprüche im Magiſtrat, Zimmer 22, erheben. 


Pleß. 

Der neue Vizebürgermeiſter. In der letzten Stadtverord— 
netenſitzung in Pleß wurde zum Vizebürgermeiſter der Stadt 
Pleß der Rechtsanwalt und Notar Dr. Marjan Palka ge⸗ 
wählt, der die Wahl annahm. 

Vom Standesamt Woſzezyce. Der Wojewode von Schle⸗ 
ſien hat den Gemeindevorſteher Johann Ciemla der Gemeinde 
Krolowka zum Standesbeamten für den Bezirk Woſzezyce 
und den Gemeindeſekretär Lesnik zum Stellvertreter er- 


ere, nannt. 
b) Geiſtliche und Kand' daten des geistlichen Standes, Staatsgymnaſtum mit deutſcher Unterrichtsſprache in Rybnik 
c) Reſerviſten, die im laufenden Jahre aktiven Militär⸗ Bielsko. Die erſte Hauptzenſurkonferenz iſt Freitag, den 15. 


dienſt oder Waffenübungen abgeleiſtet haben, November. Die Elternauskunft findet Samstag, den 16. d. 
d) Reſerviſten, welche im laufenden Jahre ſich zur Ablei⸗] M. ſtatt und zwar für die unteren Klaſſen von 4.30 bis 5.45 
ſtung des Militärdienſtes oder der milit. Waffenübung | Uhr, für die Klaſſen 5 bis 8 von 5.30 bis 7 Uhr abends. Die 
gemeldet haben, jedoch krankheitshalber oder zwecks Direktion erſucht wegen der großen Wichtigkeit dieſer Aus⸗ 
Vorſtellung vor eine ärztliche Reviſtonskommiſſion vom kunft um zahlreiche Beteiligung der Elternſchaft. Für aus⸗ 
Dienſte enthoben wurden, wärts Wohnende werden in den Pauſen des Vormittags und 
e) Perſonen, welche ſich in Unterſuchungs⸗ oder Strafhaft nachmittags Auskünfte erteilt. Die Direktion. 
befinden, ſowie diejenigen, welche in einer Beſſerungs⸗ Mitteilungen des Radioklubs. Am letzten Montag ſprach 
anſtalt ſtrafweiſe untergebracht wurden, Herr Prof. Nowak über Netzanſchlußgeräte ſowie Gleichrich⸗ 
f) Perſonen der Reſerve und des Landſturmes, welche tat⸗[ ter und wird am kommenden Montag, den 11. November, 
ſächlich und auf legale Weiſe ins Ausland gereiſt ſind. ſeinen Vortrag über das gleiche Thema fortſetzen. Dieſes 
19 3. Gebiet der Radiowiſſenſchaft iſt für den Radioamateur von besfrucht iſt in Jaworzyniee, Bezirk Teſchen, die 40 Jahre 
Die Kontrollverſammlung für die Mannſchaftsperſonen großer Wichtigkeit, weil ſpeziell in der letzten Zeit viele Neu⸗ alte tſchechoſlowakiſche Staatsbürgerin Anna S z wan ear 
der Reſerve und des Landſturmes, welche in der Stadt Biel- heiten in Anſchlußgeräten auf dem Markt erſchenen ſind und geſtorben. Den unerlaubten Eingriff ſoll eine Frauensperſon 
sko wohnhaft ſind, findet in Bielsko im Lokale der Schieß⸗ andererſeits ſich ſchon jetzt ſehr viele Radiobeſitzer dieſes Ge: | in Sucha (Tihehojlowatei) vorgenommen haben. 
ea > 


Selbſtmord eines Grenzſchutzfunktionärs. Der Grenz⸗ 
ſchutzfunktionär Gregor Zaprzykral in Moszezeniey hat 
durch einen Schuß aus dem iner ſeinem Leben ein 
Ende bereitet. Die Urſache zum Selbſtmord tt zur Zeit nicht 
feſtgeſtellt. Der geheimnisvolle Selbſtmord des jungen gewiſ⸗ 
ſenhaften Grenzſchutzfunktionärs hat in ſeinen Kollegen⸗ 
und Bekanntenkreiſen einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. 


— 


Teſchen. 
Abtreibung der Leibesfrucht mit tödlichem Ausgang. In⸗ 
folge eingetretener Komplikationen beim Abtreiben der Lei⸗ 
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was ſich die 
Welt erzählt. 


Die Weltkonferenz der Ingenieure 
beendet. a 


Tokio, 8. November. Die Weltkonferenz der Ingenieu⸗ 
re in Japan wurde geſtern beendet. Die Teilnehmer äußer⸗ 
ten ſich ſehr befriedigt über das Ergebnis der Konferenz. 
Die Beſprechungen hätten dazu beigetragen, die internatio⸗ 
nale Zuſammenarbeit der Ingenieure zu verbeſſern und die 
techniſchen Fortſchritte zu fördern. 


Weltausſtellung in Chicago. 
Berlin, 8. November. 
ausſtellung in Chicago im Jahre 1933 hat der Präſident der 
Vereinigten Staaten Hoover ſämtliche Länder der Welt 
in einem Aufruf eingeladen. Die Weltausſtellung ſoll ver: | 
anſtaltet werden zur Feſer des Tages, an dem vor 100 Jah⸗ 
ren Chicago eine Stadt wurde. In Chicago ſelbſt find für 
die Ausſtellung rund 21 Millionen Mark aufgebracht wor: | 
den. 


Derhaftung des Schriftftellers Lampel. 
Wegen Mordverdachtes. f e 

Berlin, 8. November. Der Schriftſteller und Dramati⸗ 
ter Marten Peter Lampel, deſſen Dramen „Revolte im 
Erziehungshaus“, „Giftgas über Berlin“ und „Pennäler“ 


Zu einer amer e kaniſchen Welt⸗ 


„Neues Schleſtſcyes Tagblatt 


Ein neues Riſenlaftſchiff im Bau. 


In Amerika. 


Bei der amerikaniſchen „Zeppelin“ ⸗Baugeſellſchaft 1 Jahren eine neue Epoche der lenkbaren Luftſchiffe m 
de geſtern der Bau eines neuen Rieſenluftſchiffes begonnen.) Amerika beginnen werde. Durch die Luftſchiffe würde das 
Dieſes Luftſchiff Toll das erſte der beiden Rieſenluftſch ffe geſamte Gebiet der Vereinigten Staaten mit den Weltmee⸗ 
werden, die von der amerikaniſchen Luftbaugeſellſchaft für ren verbunden werden, Inlandsſtädte würden zu Seehafen. 
die amerikaniſche Marine geliefert werden. Das Luftſch ff ſoll Die Luftſchiffe würden unbekannte Geb ete erforſchen und 
236 Meter lang und etwa 44 Meter hoch werden. auch von Bedeutung ſein, ſowohl für die Landesverteidi⸗ 
Bei der feierlichen Baulegung führte der Kommandant gung wie für die Kriegsrüſtung. f 

der Luftfahrtabteilung des amerikaniſchen Marineminiſte⸗ Mit dem Bau des zweiten Rieſenluftſchiſſes Toll gleich⸗ 
riums in einer Anſpvache aus, daß vorausſichtlich in weni⸗ falls begonnen werden. 


5 rr 


Sportnachrichten. 


Einwohnerzahl und Sportniveau. erde a an Dielen Verein die Möglichkeit 
Es kommt öfter vor, daß verhältnismäßig kleine Staa- Hat, ſich in iga 3 BR 
ten im Sport eine große Rolle ſpielen. Ein typiſches Beiſpiel 5 
eines ſolchen Staates iſt Finnland, daß beſonders in der Um den Aufſtieg in die Ciga. 
en en ch dale 5 In Warſchau wird als letztes Spiel der 1. Gruppe das 
Intereſſant iſt eine Gegenüberſtellung der Einwohner⸗ Treffen Marymont — ES. ausgetragen. Im Falle eines 
zahl der ſüdameritaniſchen Staaten im Verhältnis zum ſport⸗ Sieges Marymonts muß der LTS. noch ein drittes Ent⸗ 
lichen Niveau des Fußballſportes. So beſitzt Brafilien — ſcheidungsſpiel gegen Legia, Poſen, austragen. An demſelben 


40543 Tauſ., Agentinien 10 647 Tauſ., Chile 4025 Tauſ., Tag findet in Wilno ein Finalſpiel Ognisto — Lechia (Lem⸗ 
und das berühmte Uruguay nur 1 720 000 Einwohner. berg) ſtatt. 


wegen ihrer radikalen Einstellung wiederholt Veranlaſſungen | 
zu Kundgebungen gegeben hatten, wurde heute früh von der 
Berliner politiſchen Polizei wegen Mordverdachtes verhaf⸗ 
tet. Lampel gehörte der Selbſtſchutzorgan ſation „Ober⸗ 
land“ an und war ſpäter Mitglied der „Schwarzen Reichs⸗ 
wehr“. Er wird beſchuldigt an einem der Feme⸗Morde be⸗ 
tetfigt zu fein. 


Schlußſpiele der Pokalrunde. | 
Sonntag vorm. um 10 Uhr wird auf dem BBSV. Platz 
die Pokalrunde um den von DEE. „Sturm“ geſpendeten 
Pokal fortgeſetzt. Die zweite Runde führt folgende Vereine 
zuſammen: f 

Sturm 2 — Leſzezyn 2; N 
— Sportklub 1 — BAS I; ö 
5 | BBSV. 1 — BSV. 2. 

Es iſt dabei zu bemerken, daß es ſich nicht um Reſerve⸗ 
ed er (mannſchaften bei den mit 2 bezeichneten Mannſchaften han⸗ 
delt, ſondern daß auch dies mit Rückſicht darauf, daß nur 7 

Stadttheater Bielitz. Spieler in einer Mannſchaft tätig ſind, aus Spielern der er⸗ 

Heute, Samstag, den 9. November, abends 8 Uhr, zum ſten Mannschaft beſtehen . a 
erden Mal: „Der Patriot“, Drama in 5 Akten von Alfred Die Sieger aus dieſen drei Spielen werden neuerlich 
Neumann. Beſetzung: Zar Paul — Alexander Mar⸗ ausgeloſt, wobei einer der drei übrig gebliebenen ohne Spiel 
ten, Zarewitſch Alexander — Julius Beneſch, Graf Pe- ins Finale gegen den Sieger aus dem Treffen der beiden 
ter von der Pahlen, Kriegsgouverneur von Petersburg — Vereine kommt. Favorit für den Pokal ſind ber BER. und 
Joſef Kraſtel, Gräfin Anna Petrowna Oſtermann — Hanſi Bode, doch ſind auch Ueberraſchungen bei dem Giebenevfg- 
Kurz, Graf Panin, Vicekanzler — Camillo Triemba- ſtem nicht ausgeſchloſſen, Das Finale dürfte ſich indereſſant 
cher, Murawiew, Flügeladjutant — Artur Erneſt, der geſtalten und ein zahlreiches Publikum herauslocken. 
Kammerherr — Peter Preſes, Stepan — Herbert Herbe, 
Doktor Grive, Leibarzt — Ludwig Soewy, Graf Valerian 
Subow — Walter Simmerl, Fürſt Platon Subow — 
Rudolf Stein böck, der Stabskapitän — Artur Riſtock. 

Das Stück ſpielt in St. Petersburg um 1800. In Warſchau: Warſzawianka — 1. F. C. Dieſes Wett⸗ 

Ferner find in Vorbereitung: „Die Sachertorte“, Luft: ſpiel hat beſonders für den 1. F. C. große Bedeutung, da er 


Die kommende Cigarunde. 


ſpiel von Rudolf Oeſterreicher und Siegfried Geyer, ſowie im Falle einer Niederlage in die A⸗Klaſſe abſteigen wird. 


der Bauernſchwank „Die 


Keuſchheitskonkurrenz“ 
Neal und Ferner. 


von A. In Krakau ſpielt Wisla gegen Warta. Im Falle eines 
Sieges der Wisla, rückt dieſelbe auf den dritten Platz und 
Theaterabonnement. i hat noch die Möglichkeit im letzten Spiel den Meiſtertitel zu 
Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß erwerben. Im Falle eines Sieges der Warta rückt dieſelbe an 
die 2. Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird höflichſt die erſte Stelle, von welcher fie jedoch durch die Garbarnia 
erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 10. No- und Wisla verdrängt werden kann. f 
vember an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater, 1. Stock oder Als drittes Ligaſpiel gelangt in Königshütte das Tref- 
an der Tageskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theaterge- fen Ruch — Legia zur Austragung. Legia arbeitet ſich im 
ſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine Falle eines Sieges herauf, hat jedoch ein ſchlechteres Towers 
durch den Inkaſſanten einzuhebenden Betrage mit der In: hältnis als ihre Vormänner. Ruch bleibt im Falle einer Nie⸗ 
Baffogebühr per 4 Prozent zu belaſten. derlage vom Abſtieg bedroht, hat jedoch noch zwei weitere 


Sonntag, den 10. d. M. finden folgende Ligaſpiele ſtatt: 


Die übrigen Termine der Spiele um den Aufſtieg in die 
Liga lauten: 

17. November: Lechia — Meiſter der 1. Gruppe. — 
Ognisko — Naprzod. a 

24. November: Meiſter der 1. Gruppe — Lechia. — Na⸗ 
przod — Ognisko. 

1. Dezember: Ognisko — Meiſter der 1. Gruppe. — Na⸗ 
przod — Lechia. 

8. Dezember: Meiſter der 1. Gruppe — Naprzod. — Le⸗ 
chia — Ognisko. 

Die Termine für die Spiele: Meiſter der 1. Gruppe — 
Ognisko und Naprzod — Meiſter der 1. Gruppe find noch 
nicht feſtgeſetzt. 


Eine ſchwere Beſtrafung. 


Zygmunt Weiß, der bekannte Leichtathlet des A8 S. War⸗ 
ſchau wurde mit Beſchluß des PZLA. für fein unqualifizier⸗ 
bares Verhalten anläßlich der Steeple⸗Chaiſe um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Polen auf die Dauer von fünf Jahren disqualifi- 
ziert. Es iſt dies eine der ſchwerſten Strafen, die einer unſe⸗ 
ver Sportverbände bisher verhängt hat. 


Ausreiſe Petkiewicz nach Amerika? 
Petkiewicz erhielt vom Konzern der amerikaniſchen 
Preſſe eine Einladung zum Start in mehreren Städten Süd⸗ 
amerikas. Die Annahme dieſer Einladung ſteht jedoch noch 
nicht feſt. 


Start polniſcher Rennfahrer im Ausland 

Wie wir erfahren, bemühen ſich die polniſchen Radrenn⸗ 
fahrer Szamuta und Puſz um die Erlaubnis, an verſchiede⸗ 
nen Rennen in Breslau, Köln, oder Berlin teilnehmen zu 
können. Die Bemühungen haben aber wenig Ausſicht auf 
Erfolg, da bei den Winterrennen Langſtreckenfahrer mehr ge⸗ 
ſucht wurden als Sprinter. 


gehen müßt! Gehen müßt! Ihr Unglück würde ja 


Frau A e e e e e e dee 
rau Agnes 77 eg Kai 
und irre Kinder. | „Sei ftill! Sei ftil! Was du da redeſt, ift ja, Unfinn! 


Iſt heller Unſinn, Werner! Zwei Wege, die wir fortan 
Der Roman einer Mutten | sehen müſſen! Das ſagſt du jetzt, wo ich fo froh bin, dich 

endlich wiedergefunden zu haben!“ 
Von Fritz Hermann Gläsen „Arme, eie Sa Arme Hanna dul Verzeih', daß 
Copyright by Marten Feuchtwanger, Halle (Saale). ich dir wehtun muß! Ich habe mich nun durchgekämpft! 
- 67. Fortſetzung. Das eigene junge Herz bekämpft! Weißt du, was das be⸗ 
„Hanna!“ deutet, Hanna?! — Nun mach' A nicht ſchwer, 
Wie ein Gelöbnis klingt dies eine Wert. Dann iſt es nicht noch ſchwererl Biſt ein Kind der Sonne und der 
ſtill zwiſchen den beiden jungen Menſchen. Eine Stille voll Freude, Hannal Ich: m A Aland ee, beiten 
he mlichen Glücks und unendlicher Güße. Des Kranken Jahren Du wirft und mußt nad einmal glülic werben! 
Hände ruhen, die ſonſt fo blaffen Wangen glühen wie im Wirſt mitten im bunten Leben ſtehen, 1 Fer ſein und 
Fieber; und Hannas Augen glänzen glückſelig durch den Kinder haben! — Mich laß ei lage ri 
Schleier ihrer Tränen. . — — Und — geh' jetzt Hanna! 


ſtillen, dunklen Wegen. 
Geh'! ö dlich mein 8 a KR 

Des Kranken Körper ſtrafft ſich bald aufs neue. eine und Hack bi e 5 Du ne 
Falte, legt ſich tief und hart zwiſchen die Brauen, die toten kleine —, gute — Hanna dul“ nl 2 
Augen gehen irre. Ddch will nicht, will nicht! Hörſt du, Wernerl“, möchte 
um dich kämpfte ich meinen ſchwerſten Kampf! Immer ſie noch rufen —, da ſieht fie in Frau Agnes’ Augen, die 
ſtandeſt du im Spiegel meiner Seele: ein Kind noch, lieb ſtreng und dunkel auf ihr ruhen. Sie bringt kein Wort 
lich, froh und gut, das Schönſte meines jungen Lebens! hervor, weint und weint ein wehes Weinen, daß ihr den 
Du hielteſt Sinne und Verſtand gefangen, das Herz, das hellen Sommertag und ihr junges, frohes Leben mit den 
dumme Herz! Das hüllte dich in immer neuen Zauber, düſterſten Schleier verhüllt. g 
malte dich in immer helleren Tönen, noch lieblicher dein Ach, könnte fie das Leid von ihrer Seele weinen! Dieſes 
ganzes Weſen, noch goldener und ſeidener das Haar, ſo unfaßbare Leid, daß ihr weher als das Sterben dünkt. 
feiden, wie es meine Hände jetzt fühlen! Doch drohend 


ihrem Häuschen. 


Waffenſtillſtand, 
Weinend geht ſie an Frau Agnes Seite durch den Rückzug, beſchämend und voller Strapazen; Entlaſſung der 


tiefſte Nöte wiſſen, fühlt ſie dann auf ihrem Scheitel, ſeg⸗ 
nend, mahnend und auch tröſtend. Sie ſelber weiß ja weder 
Rat noch Troſt in d'eſem Leid. 

So ſieht ſie nicht des Kranken Jammer! Wie er auf⸗ 
ſpringt, die Hände weit von ſich ſtreckt, ſein Glück, ſein 
Mädel zurückzuhalten! Hört nicht das Stöhnen ſeiner ge⸗ 
marterten Seele, die ihren ſchönſten, letzten Traum zu 
Ende träumt. 

Da ſt Frau Agnes ſchon an ſeiner Seitel Sie muß 
ja ſtark und ſicher ſein! Muß beider Not und beider 
Leid in ſich vereinen! Darf ihren Augen keine Träne, ihren 
Händen micht ein leiſes Zittern gönnen! Muß einen Blin⸗ 
den an den ſchroffſten Klippen ſeines Weges vorüber⸗ 
leiten, ſtark und ſicher, ob ſie gleich ſelbſt unter des Schick⸗ 
ſals Wucht zuſammenbricht .. 

Wieder legt ſie ihre Hände auf des Sohnes tote Augen, 
läßt ſeine Tränen, d'e ſich heiß aus ſeinen Höhlen zwän⸗ 
gen, über ihre kühlen Finger rieſeln. 

„Das war dein größtes — und ſoll auch dein letztes 
Opfer bleiben, armer, armer Junge . ..“ 

So trägt der Kranke, ſeine Liebe, ſeine Jugend, ſeinen 
Traum von Menſchenglück und Lebensfreude zu Grabe 
Neununddreißigſtes Kapitel. 

Und eines Tages ſteht Frau Agnes' zweiter Sohn vor 
Aus dem Felde zurück. Der Krieg, 
dieſer unſelige Krieg iſt endlich zu Ende. Revolution, 
Chaos im Lande und an der Front, 


mahnte die Vernunft: fie iſt ein Kind, tft für die Sonne und Garten. Ihr iſt jo weh, jo bitter weh, als müßte fie alles Truppen und die Fahrt nach der Heimat. 


das Glück geboren! Dein Weg aber muß ſtill und wunſch⸗ 
los führen, abſe ts der Straße 
Lachens! 


Gute und Schöne, alles Glück und alle Liebe dieſes Lebens 


Muß ſtill und dunkel bleiben! Immer! Ewig! ſein, der Anfang einer endlos langen Kette trüber Tage. 


So find es zwei verſchiedene Wege, die ihr beide Zwei Hände, ſtarke, gute Frauenhände, die um des Lebens 


des Frohſinns und des hinter ſich laſſen. Ein Golgatha ſcheint dieſer Weg zu Frau 8 * eee 


Von allem iſt nur wenig in den ſtillen Frieden von 


Fortſetzung folgt. 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


BDolkswirtichaft. 


fſterungen erſt in dem Augenblick kommen, in dem in Oeſter⸗ 


Die Wirtfchafts-"und 
i rei 1 en an d ichten Nivean ſtär⸗ 
Sinanzlage in Oſterreich. dae Arnd üben 


Ein Bericht des Oeſterreichiſchen Inſtituts für Konjunk⸗ dies die bekannten finanziellen Ereigniſſe und die politiſche 
turforſchung beſchäftigt ſich mit den letzten bewegten Vorgän⸗ Anſpannung von großem Einfluß auf die nächſte Entwid- 
gen auf dem Wirtſchafts⸗ und Finanzmarkte in Oeſterreich. lung ſein können, ſei es kaum möglich, für dieſe Zeit eine 
Der Bericht ſtellt feſt, daß ſich in den letzten vier Wochen Prognoſe zu ſtellen. Es kann aber geſagt werden, daß unter 
wichtige Veränderungen der geſamten wirtſchaftlichen Lage] Vorausſetzung einer glatten und keine neuen Störungen mit 
ergeben haben, da die lange befürchtete Verſchärfung der De- ſich bringenden Abwicklung der finanziellen und politiſchen 
preſſionstendenzen eingetreten, zugleich aber auch eine ge. Vorgänge alle Vorausſetzungen gegeben zu ſein ſcheinen, um 
wiſſe Klärung der Ausſichten für die weitere Zukunft erfolgt in einigen Monaten den Beginn einer neuen Aufwärtsbewe⸗ 
ſei. Oeſterreich fiel die letzte Verſchärfung der Kreditſituation] gung in Oeſterreich zu ermöglichen. 
nicht nur mit dem Auftreten der erſten deutlichen Anzeichen! Inzwiſchen hat die Oeſterreichiſche Nationalbank ihren 
eines Geſchäftsrückganges, ſondern vor allem auch mit der letzten Ausweis über den Stand vom 23. Oktober veröffent⸗ 
Fuſton Bodenkreditanſtalt—Creditanſtalt zuſammen, deren licht. An dem Stand des Barſchatzes ſowie der Koſtdeviſen 
unmittelbare Auswirkungen augenblicklich noch nicht zu 
überfehen ſeien, wenn auch die Klärung der Kreditſituation, 


higung eingetreten iſt, eine günſtigere Geldmarktentwicklung 
erhoffen laſſe. Der Bericht behandelt eingehend die Geld⸗ 
marktſituation und die Poſition der Nationalbank, wobei 
insbeſondere hervorgehoben wird, daß die im September 
ſtärker aufgetretenen Deviſenabziehungen ſich in der erſten 
Hälfte Oktober in dem ſaiſonmäßig zu erwartenden Ausmaß 
gehalten und ſogar den in der gleichen Zeit des Vorjahres 
abgefloſſenen Betrag nicht erreicht haben. Auch die Bewegun⸗ 
gen des Schillingskurſes laſſen auf keine bedeutſamere Aen⸗ 
derung in der Bewertung des Schillings auf den Weltmärt- 
ten ſchließen und die unregelmäßigen Schwankungen der 
Kurſe von Dollarnoten in Wien ſeien, wie das Verhältnis Holzproduktion. 
ihrer Kurſe zum Dewiſenkurs und dem Kurs der Noten an- Die diesjährige ſchwediſche Holzproduktion iſt nunmehr 
derer Goldwährungsländer zeige, nur einer durch die Beun- bis auf e 10 000 Standard verlauft, nämlich kg 
ruhigung Bingelner Bevölterungsſchichten veranlaßken Dol-} | 080 000 Stand. In Finnland liegen die Verhältniſſe ähnlich. 
larhamſterei zuzuſchreiben. Die Börſenindizes, die infolge des Die Ablader bemühen ſich ſichtlich, eine stetige Preispolitit 
Ausſcheddens der WBodenkreditaktie 39 K berechnet werden miiſ⸗ zu betreiben, ein Merkmal, welches man auch auf Seiten der 
ven, Reigen, daf die Akttenkurfe in der erſten Hälfte Oktober ſchwediſchen Vertäufer beobachten konnte. In den letzten 
dia angeſichts der Ereigniſſe bemerkenswerte Stabilität auf- Wochen waren die zahlreichſten Abſchlüſſe nach England, 
gewieſen haben. DR Warenmärkte e ziemlich ſchwach, Frankrei chund die Niederlande zu verzeichnen. Auch Däne⸗ 
3 allgemeinen Geſchäftsgang haben Ni) n. erſtenmal deut, mark hat kleine Aufträge zu erfüllen gehabt, während aus 
Hi = ee, eee eee 10 Spanien nur ſehr vereinzelt Aufträge einliefen. Die Kolo⸗ 
einzelne Induſtrien, insbeſondere die Schwerindustrie ziem⸗ nien haben ſich nahezu vollſtändig zurückgehalten. 
lich günſtig beſchäftigt waren und die Arbeitsloſigkeit an⸗ 775 8 
dauernd ſtark abgenommen hatte. Nun iſt aber ſeit Anfang Polens Holzerport. 
September wieder eine überſaiſonmäßige und ſich merklich Im erſten Halbjahr 1927 hatte Polen 3.1 Millionen Ton⸗ 
beſchleunigende Zunahme der Zahl der Arbeitsloſen zu ver- nen Holz ausgeführt, im gleichen Zeitraum des Jahres 1928 
zeichnen. waren es 2.46 Millionen Tonnen, im erſten Halbjahr 1929 
Von den induſtriellen Ziffern iſt es vor allem der Rück- nur mehr 1.64 Millionen Tonnen. Günſtiger iſt das Ertrags⸗ 
gang des Beitellungszuftandes in der Eiſeninduſtrie, der ſeit verhältnis der Holzausfuhr in dieſen Zeitabſchnitten: im 
zwei Monaten und mit einer kurzen Unterbrechung ſeit Be- erſten Halbjahre 1927 brachte Polen die Holzausfuhr 296.3 
ginn des Jahres anhält, nun aber zum erſtenmal einen tie Millionen Zloty ein, im gleichen Zeitabſchnitte 1928 trotz der 
feren Stand erreicht als in irgendeinem der letzten 16 Mona- mengenmäßigen Verringerung der Ausfuhr um rund eine 
te. Auch die Produktionsziffern aus den einzelnen Zweigen Oreiviertelmillion Tonnen 291.9 Millionen Zloty, im erſten 
der Eiſeninduſtrie find zurückgegangen, wenn auch nicht be- Halbjahr 1929 bei einer Verringerung gegenüber 1927 auf 
ſonders ſtark. In den übrigen Industrien, von denen na- annähernd die Hälfte der Tonnenzahl noch immer 214.4 Mil- 


daß in der letzten Woche in der Hauptſache nur die kleineren 
und mittleren Sparer von einer künſtlich erzeugten Nervo⸗ 


Auch das Ausland habe ſich, wie die „Reichspoſt“ feſtſtellt, in 
ſeinem Vertrauen zur öſterreichiſchen Wirtſchaft nicht irre 
machen laſſen, da ſonſt bei dem Zentralnoteninſtitut ganz an⸗ 
dere Beträge abgehoben worden wären, als dies tatſächlich 
der Fall geweſen ſei. b \ 


Jum verkauf der ſchwedliſchen 


mentlich die Textilinduſtrie eingehender behandelt wird, wer- lionen Zloty. Der polniſche Holzausfuhrhandel iſt alſo ren⸗ 


den keine weſentlichen Veränderungen berichtet. Verhältnis⸗ tabler geworden. 
mäßig günſtig haben ſich die Umſätze und der Eiſenbahngüter⸗ . 
verkehr entwickelt. Zuſammenfaſſend wird hervorgehoben, 3 

daß ſich in den letzten vier Wochen vor allem in den äuße⸗ Der polniſche Butterzoll. 

ren, auf die Wirtſchaftsentwicklung Oeſterreichs einwirkenden Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 74 vom 31. Oktober wird be⸗ 
Umftänden folde Veränderungen ergeben haben, daß zu er- tanntgegeben, daß die Verordnungen vom 19. September 
warten ſteht, daß die bisher von dort einwirkenden Hemmun⸗ über Einführung eines Ausfuhrzolles für Butter und über 


rr d 


Wer einmal elektrisch bügelt Alleinstehender HET, 
bleibt stets dabei. 7 


Auch im Monat November gibt das Elektrizitäts- 
werk Bielsko-Biala an seine Stromkunden 

Bügeleisen zur Probe, weiche nach einem 
Monat zum Preise von Zi 30 pro Stück, einschliess- 
lich Anschlussgarnitur übernommen werden können. 


Verkaufsraum: Bielsko, Batorcgo 13a. 


Christ, besitzt ein schönes grosses 
Wohnhaus mit schöner Wohnung 
und gutem Geschäft. Sucht die 
Bekanntschaft mit besserem 
Fräulein oder Frau, mit etwas Vermögen, 
welche bald heiraten möchte. Konfession 
Nebensache. Zuschriften mit Lichtbild 
an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Schönes Heim Nr. 592”. 


DBEBEEEBEEEERBBOS 
2 Tüchtiger 
1 Häupfel- ; 
0 
0 (verheiratet) 
mit allen Facharbeiten wie Park- 


anlagen, Glashaus- und Mistbeetkunde 
bestens vertraut, sehr guten Referen- 
zen, wünscht seine Stellung zu ändern. 
(Eventuell als Villengärtner mit Neben- 
beschäftigung.) 
Anträge unter „Fleissig 26“ an die Ad- 
ministration dieses Blattes. 


— — — 


Speisekartoffteln 


umd Press-Stroh 
liefert billigst 


Spöldzielnia Rolniezo-Handlowa 
Katowice, Kochanowskiego 6, Telef. 8 


* 
kigentümer: Red. C. E. Mayermeg, und Red. Sr. 9. Datiner. Herausgeber: Red. 
Berantwartlicher Rebatteur 


e 
gen in abſehbarer Zeit nachlaſſen werden. Da dieſe Erleich⸗ 


hat ſich trotz der bei den Banken und Sparkaſſen erfolgten 
g Valutaankäufen geringfügig wenig geändert. Angeſichts des 
die mit dem Verſchwinden einer Quelle zunehmender Beru Ausweiſes der Oeſterreichiſchen Nationalbank wird es klar, 


fität erfaßt wurden, während das Großkapitall ruhig blieb. 


Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckerei 
: Red. Anton Stafinski. Bielako. 


Nr. 302 


die Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr von ſtandardiſterter 

Butter erſt am 1. Dezember 1929, und nicht, wie vorher an⸗ 

geordnet, am 1. November in Kraft treten. 

| 8 

Der Stand der Arbeitsloſigkeit in 
Polen. 

Nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes betrug 
die Zahl der in den ſtaatlichen Arbeitsloſenämtern regiſtrier⸗ 
ten Arbeitsloſen in der verfloſſenen Woche 88 038 Perſonen. 
Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen hat ſich demnach im 
Vergleich zur vergangenen Woche um 2937 Perſonen ver⸗ 
größert. Die größte Zahl der Arbeitsloſen entfällt auf die 
Gruppe der Bauarbeiter, da in dieſem Induſtriezweig gegen⸗ 
wärtig eine faſt tote Saiſon herrſcht. Ebenſo ſind auch die 
Pflaſterarbeiter und Steinſetzer ſowie auch alle anderen We⸗ 
gebauarbeiter ſtark davon betroffen. In nicht ſo großem Maß⸗ 
ſtabe find die Arbeiter der Textilinduſtrie davon berührt. In 
Lodz ſtieg die Zahl der Arbeitsloſen um 473 Perſonen, in 
Biala 162, und in Czenſtochau um 101 Perſonen. 


Radio 
Samstag, den 9. November. 

Warſchau. Welle 1411: 17.45 Kinderprogramm. 
20.30 Abendkonzert. 22.25 Gedanken eines Zigarettenrau⸗ 
chers. 23.00 Tanzmuſik. 
| Krakau. Welle 313: 17.45 Uebertragung aus War⸗ 
ſchau. 19.00 Vorträge. 20.15 Uebertragung aus Warſchau. 

Breslau. Welle 253: 16.00 Stunde mit Büchern. 
16.30 Geſungener Jazz. 18.55 Leop. Lehmann: Der erſte 
(Nordpolflieger. 19.20 Klänge vom Rhein. 20.30 Heiteres und 
Weiteres. 22.35 Danzmuſik. g 18 

Berlin. Welle 418: 15.20 Jugendſtunde. 18.45 
Schachſtunde. 16.05 Ein Rundgang durch europäiſche Welt⸗ 
häfen. 16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.00 Programm der al- 
tuellen Abteilung. 18.30 Das junge Geſchlecht. 19.00 Max 
Hanſen ſingt für Sie! 19.30 Zum 9. November. 20.00 „Die 
Hochzeit des Figaro“, Oper von W. A. Mozart. Danach bis 
24.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 
Mittagskonzert. 16.30 Schallplattenmuſik. 17.30 Deutſche 
Sendung. Schillerfeier. Die Melchtal⸗Szene aus „Wilhelm 
Tell“. 19.45 Einführung zum Konzert. 20.00 Uebertragung 
aus d. Smetana-Saal. Drittes Repräfentationstonzert der 
Tſchechiſchen Philharmonie: Dir. Bruno Walter. 22.20 Ueber⸗ 
tragung aus dem Cafe „Praha“. 23.00 Uebertragung aus 
11.00 Vormittagsmuſik. 15.30 
Märchen für groß und klein. 16.00 Nachmittagskonzert. 18.00 
Die neue Kurzoper. 18.25 Kammermuſik. 20.05 Volkstümli⸗ 


Börſen 


Warſchau, den 8. November. 

New York 8.89, London 43.50, Paris 35.12, Wien 
125.38, Italien 46.71, Schweiz 172.82, Kopenhagen 238.93. 

Dollar im Privatverkehr 8.89. Tendenz ſchwankend. 

Zürich. Warſchau 57.85, New Pork 5.1595, London 25.17, 
Paris 20.32, Wien 72.56, Prag 15.28, Italien 27.02, Bel- 
gien 72.19, Budapeſt 90,27, Helſingfors 13.—, Sofia 3.72, 
Holland 208.32, Oslo 138.25, Kopenhagen 138.25, Spanien 
73.00, Bukareſt 3.08, Berlin 123.45, Belgrad 9.12. 
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Werke 

Zeitschriften 

Zeitungen sowie 
Geschäftsdrucksorten 

Visit- u. Vermählungskarten 
raschest u. modernst durch die 


Buch- und Kunstdruckerei 


„ROTOGRAF” 


Bielsko, Pilsudskiego Nr. 13 
Telephon Nr. 1029 


Stereotypie, Flach- und 
Rotationsdruck 
Eigene Buch- 

bniderei 


Patentanwalt Dr. Homann Sokal 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 


Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
schutzes im In- und Ausland. 738 


* 


„Rotograf“, alle in Bielsto 
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